
ASSISTENTIN/ASSISTENT IN DER 
TIERÄRZTLICHEN PRAXIS _  
WO FÜHRT DER WEG HIN?
Wirklich immer im Dienst –  
unterbezahlt – ausgebeutet?  
Eine dringend nötige  
Diskussion zur Lage  
von angestellten Tier- 
ärzten in der Praxis.

anmeldung  
erbeten unter  
info@tieraerzteverband.de 
Der Eintritt ist frei.

wo  Bayer-Hörsaal der 
Tierärztlichen Hochschule Hannover

wann  Dienstag, 26. Januar 2016 
18.00 Uhr

Es diskutieren:
Dr. Siegfried Moder (bpt-Präsident) • Mario Beck (Praxis- 

assistent) • Dr. Rüdiger Marx (Praxisinhaber)
Christina Hucklenbroich (Frankfurter Allgemeine Zeitung) 
Hubertus Keimer (Dessauer Zukunftskreis) • Lisa Leiner  

(VetStage Karriereportal) • Sven Isenberg (Vétoquinol GmbH)

Moderation:
Dr. Carsten Vogt (bpt-Arbeitskreis Assistenten)

Das Publikum wird über ein elektronisches  
Voting-System beteiligt.

Sponsor
Veranstalter

Einladung zur Podiumsdiskussion:

 — leisten bei verunfallten oder krank auf-

gefundenen Tieren eine fachgerechte 

Erstversorgung im Rahmen unserer 

jeweiligen Möglichkeiten,

 — stellen das Wohl des Tieres über un-

seren beruflichen Ehrgeiz und überwei-

sen Patienten gegebenenfalls an eine 

spezialisierte Praxis oder Klink,

 — dürfen das Leben eines Tieres nur bei 

Vorliegen eines vernünftigen 

Grundes und mit der für das 

Tier am wenigsten belasten-

den Methode beenden.

4. Wir Tierärztinnen und 
Tierärzte unterstützen die 
Tierhalter in der Wahr-
nehmung ihrer Verant-
wortung gegenüber dem 
Tier und

 — weisen sie, wann immer 

möglich, im Vorfeld der An-

schaffung von Tieren auf die 

besonderen Bedürfnisse des 

gewünschten Tieres sowie 

die eventuellen Konse-

quenzen für das persönliche 

Umfeld hin,

 — fordern und tragen dazu 

bei, dass Tierhalter und alle 

Personen, die mit den Tieren 

umgehen, ihrer Verantwor-

tung für die Gesundheit und 

das Wohlbefinden der Tiere 

gerecht werden und über 

eine entsprechende Sach-

kunde der physiologischen 

und sozialen Bedürfnisse der 

Tiere verfügen,

 — wirken durch Information 

und Beratung darauf hin, 

dass Tierhalter ihre Tiere 

ihren natürlichen art-, 

rasse- und typenspezifischen 

Bedürfnissen und Verhal-

tensmustern entsprechend 

halten,

 — fordern Tierhalter zur Be-

hebung von Mängeln auf, 

wenn wir defizitäre Zustän-

de in der Tierhaltung und 

Betreuung feststellen, und 

arbeiten erforderlichenfalls 

mit staatlichen Organen 

zusammen.

5. Wir Tierärztinnen und Tier-
ärzte halten die Regeln der  
Kollegialität ein und

 — sind uns unserer Verantwortung im Be-

reich der Aus-, Fort- und Weiterbildung 

des tierärztlichen Nachwuchses und 

der uns anvertrauten Auszubildenden 

in Assistenzberufen bewusst,

 — behandeln Kolleginnen und Kollegen 

und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

respektvoll und vergüten ihre Tätigkeit 

angemessen,

 — verhalten uns den Kolleginnen und Kol-

legen sowie dem tierärztlichen Nach-

wuchs gegenüber als Vorbilder bei der 

Wahrnehmung der gesellschaftlichen 

Verantwortung der Tierärzteschaft.
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